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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3. Febrnar, 8 Uhr Abends. 
SBeelin, 3. Februar. In der heute ſtattgehabten 
Werfammlung der Meiftbetbeiligten der preußiſchen 
Bank wurde der Vorſchlag des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters, betreffend die Errichtung von Filial⸗Bank⸗ 
anſtalten in andern deutſchen Staaten und die da: 
durch bedingte Modification der bezüglichen Beftim: 
m der Bankordnung, namentlich ber SS 2 und 
5 derſelben, einſtimmig angenommen. 
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Der Ausſchußbericht * u Steurrreformfrage; 


ind uß. 92 
III. Die Majorität des Ausſchuſſes entſchied ſich ſchließ⸗ 
lich dafür, die Vorſchläge des Magiſtrats vom 1. November 
zur Grund lage der ihrerſeits der Stadtverordneten⸗BVerſamm⸗ 
lung zu empfehlenden Anträge zu machen. Sie hält es für 
zweckmäßig und richtig, daß ein weſentlicher Theil der hier 
in Rede ſtehenden Abgaben aus den bereits entwickelten 
Gründen, wie bisher dem Grund beſitz auferlegt werde und 
empfiehlt daher die Annahme der No. 4 des Magiſtrats⸗ 
vorſchlages. 5 
4. daß vom 1. April 1865 an in der Stadt und den Bor- 
ſtädten ein Zuſchlag von 50 pCt. zur Staats-, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer erhoben wird. BR) 
Der Ertrag dieſer Steuer wird ſich auf 21,000 A jährlich 
belaufen. lid tz) 1 x 
Die Majorität des Ausſchuſſes iſt ferner im Prinzip 
darin mit dem Magiſtrat einverftanden, daß die bisherige 
iethsſteuer in der Art reformirt wird, daß zu derſelben auch 
die Grund ſtücksbeſiger und zwar für die von ihnen ſelbſt be⸗ 
wohnten Räume herangezogen werden. 

Der Ausſchuß empfiehlt aber auch ferner abweichend von 
dem Magiſtrats⸗Vorſchlage: die Beſteuerung der Speicher, 
Fabriken, Scheunen und Stallräume. 

Das Heranziehen der Grundſtücks - Beſitzer für die von 
ihnen bewohnten Räume wird namentlich damit gerechtfertigt, 
daß der Zuſchlag von 50 pCt. zu Staats gebäudeſteuer 8700 
weniger betrage, als die Summe der von dem Grundbeſitz 
4 7 gezahlten ſtädtiſchen Steuern (Wacht, Müll- und La⸗ 
ternengeld, Ausgleichungsſervis, Ueberſchuß bei der ſtädtiſchen 
Grundſteuer). 5 
— das Heranziehen der Speicher dadurch be⸗ 
gründet, daß fie bisher an die Stadt 2300 % (an Grund ſteuer 
1368 % und Speicherwächtergeld 951 %) gezahlt hätten, 
während der Zuſchlag von 50 pCt. zur Staatsgebäudeſteuer 
nur 350 % ergeben würde. Die Speicherbeſitzer ſo erheb⸗ 
lich an Abgaben zu erleichtern, ſei um ſo weniger Grund, 
als die Speicher in den letzten Jahren ſehr gute Revenuen 
wachen. 1 — auf die zwei andere weſentliche Punkte betref- 
fenden VBorſchläge konnte ein Maſoritätsvotum im Ausſchuſſe 
nicht erzielt werden und zwar; A. in Betreff der Befreiung 
der Wohnungen unter 40 % Miethswerth von der Mieths⸗ 
ſteuer und B. in Betreff der Höhe der neu einzuführenden 
Miethsſteuer.“) 

Zu dem in A. erwähnten Antrage des Magiſtrats wurde 
in dem Ausſchuſſe das Amendement geſtellt: 

Von der Wohnungsſteuer find befreit die Inhaber ſolcher 

Räumlichkeiten, deren Miethswerth 25 % nicht überſteigt. 
Zur Unterſtützung dieſes Amendements wurde bemerkt, 
daß es nicht gerechtfertigt ſei, eine ſo erhebliche Anzahl von 
Wohnungen von der Steuer zu befreien, um ſo weniger als 
thatſächlich davon nicht die Miether, ſondern die Vermiether den 
Vortheil hätten. Die meiſten der Wohnungen unter 40 , 
nach welchen ſtarke Nachfrage ſei, ſeien gerade durch die Be⸗ 
freiung im Verhältniß zu den andern Wohnungen theurer 
und ſchlechter. Außerdem habe dieſelbe eine Menge von 
Fam, Ae durch ſimulirte Mieths⸗ Verträge zur 

olge a . 2 ; 

„Von anderer Seite wurden dieſe Ausführungen nicht für 
zutreffend erachtet. Zunächſt ſei die Zahl der Wohnungen 
unter 40 % Miethswerth durch das Steigen der Miethen in 
den letzten Jahren bedeutend geringer geworden; die Einbuße, 
welche die Stadt erleide, nicht mehr jo groß. Außerdem ſei 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die teuer-Ausfälle bei die⸗ 
ſen Wohnungen, deren Veranlagung Schwierigkeiten mache, 

zr erheblich jein würden. Abgeſehen auch davon, liege es 
—— der unbemittelten Bewohner der Stadt, daß 
man ihre Wohnungen nicht mit einer Steuer belege, die hö. 
ber ausfallen würde, als die Communalſteuer, die ſie bereits 

n. BI 
Li der Abſtſtimmung erklären ſich 4 Mitglieder des 
Ausſchuſſes für das Amendement und 4 dagegen; ebenſo 4 
für den Magiſtratsvorſchlag und 4 gegen denſelben. . 
Zu B. betreffend die Höhe der neu einzuführenden Mieths⸗ 
ſteuer wurden folgende Anträge geſtellt : 
1. Die Wohnungsſteuer wird nach den alljährlich bei Auf⸗ 
machung des Etats durch die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
5 RN feſtzuſetzenden Sätzen erhoben mit nicht höher als 
Bur Miennigen pro vollen Thaler des Nugwertbes. 

1b 1 828 90 dieſes Antrages wird angeführt, daß durch 
benfe der St. Recht, der Stabiversrhueten-Berjantmilitng, vie 
‚Höhe der Steuern ährlich im Etat je nach den Bedürfnissen 
der ſtädliſchen Verwaltung fefizuftellen, am beiten gewahrt 

t 9 feſtzuſtellen, C 

werde. Damit werde auf wirkſame Weiſe verhindert, daß 
mehr Steuern 1 würden, als nothwendig ſeien. Bei 
f ei 8 erklärten ſich 4 Mitglieder gegen und 4 für 

ntrag. a 
2. Die Wohnungsſteuer beträgt 2% pet. des Mieths⸗ 


werthes. 
Die Antragſteller ſind der Meinung, daß dieſer Procent⸗ 
Jag bei einiger Einſchränlung des Etats den ſtädtiſchen Be⸗ 
#) Bemerkt wird hierbei, daß die Majorität des Ausſchuſſes 
ſtatt des Namens Miethsſteuer den bezeichnenderen Namen Woh⸗ 
nungsſteuer empfiehlt. 


Vonnabend 4. Februar. ( 
Die Dan iger Beitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
(Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


\ 
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dürfniſſen vollſtändig entſprechen werde. Bei Annahme des 
Magiſtratsvorſchlages, 4 pCt. des Nutzungswerthes zu er⸗ 
heben, würde der Ausſchuß eine noch höhere Steuer beantra⸗ 
gen, als der Magiſtrat in ſeiner Verlage vom 1. Novbr., da die 
gegenwärtige Vorlage die Befreiung der Speicher ꝛc. ausgeſchloſ⸗ 
fen habe. In den letzten Jahren ſeien mehr Steuern gezahlt, als 
erforderlich geweſen. Das gehe ſchon aus dem Anwachſen der 
Kämmereibeſtandmaſſe bis auf ca. 70,000 % hervor. Wenn 
dagegen eingewandt werde, datz der Etatsentwurf pro 1865 
mit einem Defieit von 62,000 % abſchließe, welches aus der 
Kämmereibeſtandmaſſe gedeckt werden müſſe, ſo ſei darauf 
zu erwidern, daß in dieſelbe ca. 20,000 % für angekaufte 
Mühlen, Schulen ꝛc. wieder zurückfließen würden und daß 
im Etats Entwurf pro 1865 40,000 % für „Insgemein“ 
angeſetzt ſeien, während thatſächlich im letzten Jahre nur 
12,000 % dafür verbraucht worden. Es ſei ferner unzweifel⸗ 
haft, daß der Bauetat in den nächſten Jahren erheblich kleiner 
werden und daß die bedeutende Ausgabe für das Nachtwacht⸗ 
weſen ganz fortfallen werde. Die Beſorgniſſe in Bezug auf zu 
erwartende größere Ausfälle ſeien unbegründet; es laſſe ſich 
vielmehr erwarten, daß ſchon in dieſem Jahre die Einnahmen 
an Communal⸗Einkommenſteuer- ꝛc. größer werden würde. 
Gegen den Antrag wird geltend gemacht, daß es nicht 
richtig ſei, gerade jetzt, wo verſchiedene Mehrausgaben, wie 
3. B. für die Reorganiſation der Schulen, in ſicherer Ausſicht 
ſtänden, die Steuern zu ermäßigen, wie dies durch den An⸗ 
trag in Bezug auf die Miether geſchehe. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag mit 5 gegen 3 Stimmen abgelehnt; 
Are und mit demſelben Stimmenverhältniß der fernere 
ntrag: 
3) Di Wobnungeſteuer beträgt 3% Proc. des Nutzungs⸗ 
werthes. f 5 
Schließlich wird auch der Vorſchlag des Magistrats 
4). die er beträgt 4 Proc. des Nutzungs⸗ 
werthe A 1 


mit 5 gegen 3 Stimmen abgelehnt. 


Im Uebrigen wurde das vom Magiſtrat in der Vorlage 
vom 1. November aufgeſtellte Miethsſteuer ⸗Regulativ einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und empſiehlt die Majorität 
des Ausſchuſſes die Annahme der $$ 1, 2, 5, 6, 7, 8, 9, 10 
mit den vorgeſchlagenen, mit den Vertretern des Magiſtrats 
vereinbarten Abänderungen. 
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Berlin, 2 Febr. Schon neulich habe ich der Ange⸗ 
legenheit wegen einer Interimoflagge für die Elbherzogthümer 
gedacht. Ich kann heute hinzufügen, daß die Civil⸗Commiſſa⸗ 
rien den Vorſchlag zu einer Interime flagge hierher und wahr» 
ſcheinlich auch na Wien gelangen ließen. | 
find zwiſchen dem bieffeitigen : und öſterreichiſchen Cabinete 
Verhandlungen angeknüpft worden, die bisher aber noch nicht 
zu der Annahme der vorgeſchlagenen Flagge geführt baben. 
— Am letzten Freitag bat ſich nun auch die polniſche 
Fraction conſtituirt und zu ihrem Borſitzenden den Grafen 
Czieskowski, zu Schriftführern die füngſt gewählten Abgeord- 
neten v. Zychlinski und Graf Potulickt gewählt. Die Frac⸗ 
tion zählt jetzt 26 Mitglieder. Zu den noch nicht Erſchiene⸗ 
nen gehört auch der Abgeordnete v. Guttry (bekanntlich zum 
A verurtheilt), welcher fein Mandat noch nicht niederge⸗ 
etzt hat. 4 
. > Mit dem morgenden Tage tritt hier die Verwendung von 
Telegraphen, Marken bei Benutzung von Telegrammen ins Leben, 
nachdem bei der hieſigen Börſenſtation ſchon längere Zeit dieſe Eins 
richtung verſuchsweiſe beſtanden hatte. 

— Ueber den nach preußiſchen Geſetzen noch immer ſtraf⸗ 
baren Wucher läßt ſich der Obertribunalsrath v. Tippels⸗ 
kirch in dem neueſten Hefte des Goldammer'ſchen Archivs für 
preußiſches Strafrecht bei Gelegenheit einer Vergleichung un⸗ 
ſeres Strafgeſetzbuches mit dem neuen bayeriſchen Strafge⸗ 
ſetzbuch vom 10. November 1861 in folgender Weiſe aus: 
„Den Titel vom ſtrafbaren Eigennutz eröffnet im preußiſchen 
Strafgeſesbuch der § 263, das Strafgeſetz gegen den Wucher, 
deſſen Härte ſchon daraus hervorgebt, daß gegen Verurthei⸗ 
lungen wegen dieſes Vergehens ſehr häufig und oft mit Er⸗ 
folg der Weg der Gnade beſchritten wird. Das neue baye⸗ 
riſche Geſetzbuch enthält eine ſolche Beſtimmung nicht mebr, 
und wir lönnen auch den bayeriſchen Geſetzgebern nur Glück 
wünſchen, daß fie den Muth gehabt haben, ſich wenigſtens 
durch Aufhebung des „ſtrafrechtlichen“ Theils der Wucherge⸗ 
ſetze, gegen deren Zweckmäßigkeit ſich immer mehr Stimmen 
erheben, von alten Vorurtheilen loszuſagen, wenn ſie auch die 
eivilrechtlichen einſtweilen noch haben beſtehen laſſen. Es iſt 
bier nicht der Ort, die ſchon vielfach erörterte Frage, ob ſich 
heutigen Tages die Strafen des Wuchers in volkswirthſchaft⸗ 
licher und eriminalpolitiſcher Beziehung noch rechtfertigen lafr 
ſen, von Neuem zum Gegenſtande der Erörterung zu machen; 
wir können jedoch die Bemerkung nicht zurückhalten, daß, 
nachdem die allgemeine Wechſelfähigkeit allen geſchäftskundi⸗ 
gen Leuten ein leichtes Mittel an die Hand gegeben hat, die 
Wuchergeſetze zu umgehen, die Wucherſtrafen meiſt nur noch 
die kleinen und unkundigen Capitaliſten treffen, gleichſam als 
ſollten ſie beſtimmt ſein, ein altes, vielberufenes Sprichwort 
wahr zu machen, und daß, nachdem die bei Abfaſſung des 
deutſchen Handelsgeſetzbuchs betheiligten großen Handelsherren 
es ſich als Privilegium ausbedungen haben, beliebige Zinſen 
nicht ſowohl von ihren Schuldnern fordern, als vielmehr 
ihren Gläubigern ohne Gefahr der letzteren zahlen zu dür⸗ 
fen, es wohl an der Zeit ſein möchte, zu unterſuchen, ob nicht 
den kleineren Gewerbtreibeilden, namentlich den Handwerkern, 


in vielen Fällen mit demſelben Privilegium ein gleich roßer, 


la vielleicht ein noch größerer Dienſt geleiſtet werden würde. 
Der Widerſpruch gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze geht 
auch bei uns nur noch von den großen Grundbeſitzern aus, 
welche beſorgen, daß ihnen nach Aufhebung der Wucherſtra⸗ 
fen die auf ihren Gütern haftenden Hypotheken » Capitalien 
gekündigt oder ihnen für deren Belaſſung höhere Zinſen ab⸗ 


genöthigt werden möchten. Wenn dieſe Gefahr indeſſen ſchon 
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letzt von vielen Seiten als eine eingebildete bezeichnet 
wird, ſo wird die preußiſche Regierunz nach dem Vorgange 
Bayerns bald Gelegenheit finden, zu erfahren, wie es ſich 
damit verhält, jedenfalls alſo das gegebene Beiſpiel ſich zu 
Nutze machen können.“ * Tmonts 
— Eingegangenen Nachrichten zufolge hat die ruſſiſche 
Regierung längs der preußiſch⸗ littauiſchen Grenze und des 
Gouvernements Auguſtowo eine ftarle Militairbeſatzung auf⸗ 
geſte lt Dieſer Cordon ſoll, wie man hört, gegen das Eut⸗ 
weichen der Rekruten, deren Aushebung von Rußland ange⸗ 
ordnet iſt, dienen. ! | 1 
— Aus Greifenhagen ſchreibt man der „N. St. Z“: 
„Der Landrath des hieſigen Kreiſes, Teßmar, iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, zur Dispoſition geſtellt und die „Kreuzztg.“ 
bat angedeutet, daß die Maßregel keinen politiſchen Grund 
babe. Wir wollen auf dieſe Verſicherung keinen großen Werth 
legen, 2 darauf hinweiſen, daß Herr Teß zar zu denfe⸗ 
nigen Verwaltungsbeamten gehörte, welche in keiner Weiſe 
durch officielle Agitation in die Wahlen eingriffen. Als dem⸗ 
felben nach der Auflöſung des Abgeordneteuhauſes im Mürz 
1862 zugemuthet wurde, durch den Kreis zu reiſen und im 
Intereſſe einer conſervativen Wahl zu agitiren, lehnte er ſolche 
Zumuthung entſchieden ab, weil er ſie mit feinen ſonſtigen 
amtlichen Pflichten für unvereinbar hielt. Daſſelde geſchah 
auch bei der ſpäteren Wahl, € 
— Die Bürger von Mühlheim a. R. haben, wie die 
„K. Z.“ mittheilt, eine Petition an das Haus der Abgeord⸗ 
neten gerichtet, in welcher ſie Aufhebung der Schlagbäume 
auf den Chauſſeen verlangen. Der große Verkehr, der früher 
durch dieſe Schlagbäume mit dem kleinen 2 be⸗ 
ſteuert wurde, macht ſich etzt ausſchließlich durch die Eiſen⸗ 
bahnen, und ſo müſſen die Ortſchaften, welche dadurch, daß 
ſie durch keine Bahnen berührt werden, ſchon genugſam in 
Schatten geſtellt ſind, noch obendrein durch die Abgaben lei⸗ 
den, welche an den Schlagbäumen hangen. 
Nach der „N. fr. 25 find bis jegt aus Holſtein ſieben 
Adreſſen, welche gegen die belannte Scheel⸗Pleſſen'ſche Adreſſe 
proteſtiren, nach Wien abgegangen. Die ſieben Adreſſen ſind 
im Ganzen von 3132 anſäſſigen, größtentheils auf ihrem 
freien Erbe in Unabhängigkeit lebenden Grundeigenthüwern 
unterzeichnet. Es wird wohl hieraus am beten erſichtlich ſein, 
daß die Scheel ⸗Pleſſen'ſche Adreſſe ein Fehler war, der dem 
preußiſchen Intereſſe mehr nachtheilig als vortheilhaft war. 
Dem Geh. Bergrath Sello in Saarbrücken, der ſich 
letzt als Abgeordneter in Berlin befindnt, iſt bezüglich ſeiner 
Wahl zum zweiten Beigeordneten der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von Saarbrücken die Beſtätigung nicht ertheilt 
worden, weil er angeblich bei Gelegenheit der Wahl zum Ab⸗ 
geordnetenbauſe ſich „regierungsfeindlicher Agitationen ſchul⸗ 
dig gemacht habe“. 15 1 
Baden. Mannheim, 29. Jan. (Maunh. Anz.) Ein großes 
Uaglück verſetzte geſtern unſere Stadt in Aufregung und Schrecken. 
Gegen 1 Uhr Nachmittags iſt der Dampfkeſſel in der Mannheimer 
Actienbranerei (großer Mayerbof) explodirt und haben die Wirkun⸗ 
gen dieſes Vorganges große Zerſtörungen binterlaſſen. Vor Allem 
beklagt man den Tod eines in der Brauerei beſchäſtigten Biere 
brauers, dem die Gewalt des Schlages den oberen Theil des Kopfes 
bis zum Unterkiefer hinweggenommen hat. Ein anderer Brauer er- 
litt Geſichtsverbrennung und ein dritter leichtere Verletzungen; einem 
Arbeiter, welcher in dem Wirthſchaftslocal ſich befand, ſchlug ein 
durch die Exploſion in das Wirthſchaftszimmer geſchleudertes Bier⸗ 
fäßchen das Bein entzwei. Die Beſchädigten würden in das allge⸗ 
meine Krankenhaus gebracht, eben fo die Leiche des Verunglückten. 
Aus dem Brauhaus wurde ein Theil der maſſiven Rückwand bins 
ausgeſchlagen, das Gewölbe des unteren Stockes eben ſo zum Theil 
geſprengt und die oben darüber gehenden Kühlſchiffe mehr oder we⸗ 
niger beſchädigt. Ferner richtete der Luftdruck im Hauſe ſelbſt und 
der Nachbarschaft arge Verheerungen an. Im Wirthſchaftsgebäude 
wurden alle Fenſterſcheiben eingedrückt, die Thüxen aufanuiengen fien, 
Zimmergeräthe umgeworfen und zerbrochen. An den Nebeugeban⸗ 
den und den gegenliberliegerden würden ebenfalls die Fenſterſchei⸗ 
ben zerbrochen und ſonſtige Beſchädigungen berbeigeführt, die ich 
nicht alle verzeichnen laſſen. Wie das Ungtück geſcheben, kaun jetzt 
noch nicht beſtimmt werden. Der zerbrochene Keſſel liegt noch un⸗ 
ter He Schutt verdeckt und wird deſſen Unterſuchung das Nageze 
ergeben, ah Eu 8 


0 


Danzig, den 4. Februar. 1 
* [Gerichtsverhandlung am 2. Februar.] Der 
Rentier Johann Gottlieb Kuhn bieſelbſt hat dem Buchbin⸗ 
dermeiſter Bürger, welcher gleichzeitig einen Handel mit 
Papier ꝛc., und dem Schneidermeiſter Fuchs, welcher einen 
Tuchhandel betreibt, im Jahre 1861 und ſpäter verſchiedene 
Darlehne gegen Wechſel geliehen. Kuhn hat hierbei höhere 
Zinſen, als die Geſetze s geſtatten, vorbedungen und ſich 
zahlen laſſen und iſt deshalb des Wuchers angeklagt. Kuhn 
macht den Einwand, daß B. und F., welche Handel betrei⸗ 
ben, im Sinne des Handelsgeſetzbuches zu den Handels leuten 
zu zählen feien, und da nach dem elben für Darlehne an hans 
deltreibende Perſonen der Zinsfuß unbegrenzt ſei, beautragte 
er ſeine Freiſprechung. Dieſe Anſicht wird Seitens des 
Herrn Staatsanwalts bekämpft; er führt aus, daß Gewerbe⸗ 
treibende, welche neben ihrem Gewerbe einen in das letztere 
einſchlagenden Handel betreiben, als Kaufleute im Sinne des 
Handelsgeſetzbuches nicht anzuſehen feien, und ftügt ſich dabel 
auf ergangene Entſcheidung einer hödern Jnſtanz. Der Ge 
richtshof trat den Ausführungen ves Angeklagten bei, indeß 
paßt dieſelbe auch nicht auf den vorliegenden Fall vom Jahre 
N ae da das Ha delsgeſeßbuch erſt am 1. März 1862 in 
Kraft getreten iſt und verurteilte daher den Kuhn zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat 

Gefängniß und Ehrverluſt. IE ü 

„Das britiſche Reich in 


„[ Gewerbeverein.) 
Oſtindien“ war das Thema, welches Herr Friedländer 
in der vorgeſtrigen Verſammlung zum Vortrage gewählt hatte. 
Der Redner veranſchaulichte der zaplreichen Zubörerſchaft die 
Gründung dieſes nun ungeheuren Reiches durch eine Han 
delscompagnie, welche im Laufe der Zeit durch immer aus⸗ 


gedehntere Königliche Freibrief 
Politit an Umfang und Anſeh 
wie es den Engländern gelang, 
gewerdene Macht der Franzo 
Herrſcher In 
dieſen nur noch 
ſchaft verblieb. 
pige Fruchtbarkeit des Bodens, den Fleiß, 


ſen zu brechen 


aber 


das Klima erzeugte Entnervtheit der Bewohner. 


geiſtig und lörper 
keit ſchwelgenden 
ſehr lebhaftes 
weiterung und Befeſtigung der eng 
vorzugsweiſe durch das militairiſche 
Genie Clives, 


lich ſchlaffen, in Ueppigkeit 


und 


er dort. 1772 u 
freigeſprochen, 
der Machtentfaltung | 
raſtloſe Thätigkeit in 
Landsleute ſeinen ph 
und fein Gemüth dermaße 
mehr don den erworbenen 


nter Anklage geſtellt wurde. 


eines Vaterlandes gewid 
Jadien und die Andan 


n getrübt, daß er 


rochen und ſeine Fortſetzung 


der Vortrag abgeb 
Ausfiht geſtellt. 


teren Verſammlung in 
empfing den leb haften 
lefung mit reger Tbeilnahme gefolgt waren. 
wortung der eingegangenen Fragen fand noch e 
über die ſtädtiſche Steuerreform ſtatt. 


O Mewe, 2. Februar. Durch die in der geftrigen General- 


Verſammlung erfolgte Wahl des Vorſtandes und 


e an Macht und durch kluge 
en ſchnell wuchs. 
die ihnen dort bereits überlegen 


diens in ſolche Abhängigkeit zu verfegen, daß 
der glänzende Schein ſelbſtſtänviger Herr ; 
Er ſchilderte mit lebhaften Farben die üp⸗ 


Fürſten des Landes entwarf Redner ein 
Bild. Die eigentliche feſte Begründung, Er⸗ 
liſchen Herrſchaft geſchah 


deſſen glänzende Erfolge bei feltener Un 
nügiglei im Mutierlande den Neid fo ſehr aufftachelten, 
Er ward zwar 
indeß hatte feine mit wenig Unterbrechungen 


yſiſchen Kräften ſolchen Abbruch gethan 


Schätzen hatte, ſondern 1774 im 
49. Lebenslahre feinem Leben felbjt ein Ende machte. Hier wurde 


Here Friedlänver 
Dank der Anwefenden, welche der Vor⸗ 


roth, Rentier Treuge, Kaufmann Lüdicke, Schuhmachermeiſter 
Mans ki und Stellmachermeiſter Stenge. Der Zweck des „Dar- 
lehnsvereins“ geht aus dem § 1 der betreffenden Statuten hervor, 
welcher lautet: „Der ꝛc. Verein hat den Zweck, durch gegenſeitige 
Unterftügung und den gemeinſchaftlichen Credit feinen Mitgliedern 
die zur Förderung ihres Geſchaftsbeiriebes reſp. ihrer Wirthſchaft 
zeitweiſe erforderlichen baaren Geldmittel zu verſchaffen.“ Bis ge- 
fern find dem Verein bereits ca. fünfzig Meitglieder beigetreten, 
und find wir der ſichern Ueberzeugung, daß derſelbe bald zum Nutz 
und Frommen unſerer Gegend fruchtbar wirken werde. 

Die geſtrige Nummer der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ iſt wegen 
des Leitartikels: „Die Baſis des Conſtitutionalismus“ poli⸗ 
zeilich confiscirt worden und erſchien dann mit leerem Raume 
an Stelle des deanſtandeten Artikels. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Februar 1869. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
cbt. . 


Ferner 


und einzelne 


auch die durch 
Von den 
und Grauſam⸗ 


adminiſtrative 
eigens 
daß 


v Letzt. Ers. 
bu Roggen feit, Oſtpr. 31 Pfandbr. 8 83 
mete 30lährige A 347 3 Welpe 5 do. 881 Fe 
kbarkeit feiner Fe ruar . 345 | 34 do. 4% do. —. 94 
Marz⸗April .. 314 31 Hef Rentenbriefe 975 97 
keinen Genuß | Müböl gebr. 11% 115 J Hein. National Anl. 703 70 
Spiritus do. 13, 13° 2% Ruſſ. Banknoten . . 78 784 
5% Pr. Anleihe . 106, | 106 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 1083 — 
' de | 44% 89. 1% ni 1011 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 84 844 

in einer ſpä⸗ Staatsſchuldſch. 914 911 J Wechſelc. London . — 0. 2147 


Fondsbörſe: behauptet. 
*) Nicht 6. 20, wie irrthümlich notirt war. 


Nach Beant⸗ | 
ine Discuſſion 


des Ausſchuſſes, 


iſt unſere „Darlehuskaſſe“ als endgiltig conſtituirt zu betrachten. i 0 
3 Vorſtande ſind gewählt: Der Brauereibefiger Anspach als * bez, 54 5 Od. Mai Juni 55 %½ Br., 54% 4 d. 
Borfigender, Herr Maurermeifter Obuch als Controleur, und Ge⸗ Juni Juli 56 % Gd. u. Br. — Roggen behauptet, Zur 


richts⸗Rendant Stach als Kaſſirer. 
die Herren Bargermeiſter Grau bmann 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermög f 
manns Joh. Friedr. Neute bier, welcher un⸗ 
ter der Firma J. F. Neuter am bieſigen Or⸗ 
te eine Weinhandlung betrieben hat, ſtebt zum 
Vertauie eine Reihe uneinziehbarer Forderun⸗ 
gen des Gemeinſchuldners an den Meiftbieten⸗ 
den obne Gewahrleiſtung für die Richtigkeit und 
Sicherheit derjelben 
am 17. Februar c., 
Vormittags 9 Uhe, 
n Termin im biefigen Gerichtsgebäude, Ter 
Nro. 14., vor dem unterzeichneten 
Commiſſar an. In unſerem Bureau 5 kann 
die Beschreibung der Forderungen nebst den 
über dieſelden vorhandenen Beweismittel ein⸗ 


werden. 
ode ig en 30. Januar 1865. 


Danzig, d € 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Ger 
1. Abtheilung. 1 
Coucurs⸗Commiſſar 
Buf 


eniß. 


ä ——— ͤ —A11k2ñ—ͤ— ¹ —᷑4—— — — 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt. und Kreis⸗ Gericht 
zu Danzig, 
den 24 Sepiember 1864. 

Das den Erben der Hofdeſitzer Johann 
Jacob und Eltſabeth geb. Stüwe— Wölke“ 
ſchen Ebeleute gebörige Grundstück Hochzeit 
No. 3 des Hvpothetenbuchs, abgeſchätzt auf 
8246 4 6 % 8 4, zufolge der nebit Hypo⸗ 
thetenſchein =. ai ben in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 7 

am 27. April 1865, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zweck der 
Auseinanderſetzung der Miterben ſubbaſtirt 
910 7373) 


| 


en des Kauf | 


i 


ein Te 
minszimmer 


icht. 
1034] 


e unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten ſich bei Vermioung der Prätluſion 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


1 N 
Der Bau einer neuen Brücke über die Roſa⸗ 
worte nach dem Außen oeiche ſoll in Sub⸗ 
miſſion aue gegeben werden. Verſiegelte Offer⸗ 
ten werden dis zum 11. —— vom — 
ichneten Halbritter «ntgegen genommen, dei 
> iR von 2 Uhr Vormittags Ans 
ſchlag und Bevingungen einzuſeben ſind. 
Danzig. den 30. Januar 1865. 

Die Vorflefer des Holpitals und der 
Kirche St. Barbara. 
MRoſenmeher. Olſcheweki. Halbritter. 

(903 Heintze. 
Au dem dem Hoſpital St. Barbara gehörigen 

Bauplatz Langgarten No. 89, 90, ſoll ein neues, 
aus 12 Wohnungen beſtehend. s maſſives Wohn ⸗ 
haus aufgeführt und die verschiedenen Arbeiten 
und Maleriallieferungen in Supmiſſion, einzeln 
ausgegeben werden. ; 

Bauhandwerker und Materiallieferanten, bie 
ſich bei dem Bau biiheiligen wollen, werden er⸗ 
ſu rt, ihre verſiegelten Offerten nebſt den ver⸗ 
langten Proden, bis zum 8. Februar c., bei dem 
m Vorneber Halbritter einzurei⸗ 
chen, woſeloſt auch die Zeichnung nebſt Anſchlag 
und Bedingungen an jedem Vormittage vor⸗ 
gelegt werden 3 773) 

Danzie, den 24. Januor 1865. 

Die Borjteber des Ro Shall, gu St se 
er. e . albritter. 
Moſenmey nee. 5 


De der Torrdart Weſſau gehörige Krug: 
Grundſtüd Leſſau 10, bart an der eifernen 
Brüde bei Fi ſchau belegen, wozu ein Mobn⸗ 
baus, ein Gaſtftall, eine Scheune und ca. 100 M. 
m. üder⸗ und Wu ſenland gehören, ſoll im 
Gaſthauſe zu Dirſchauerfähre 
Mittwoch, den 15. Februar, 
von 2 Ubr Nachm tt ab, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufs bedingungen ind 
vorber inzuſehen. 
(675 


| 


in Schulzenamte zu Lieſſau e 
) 


Thuringia. 

Die unterzeichnete Yuupiagentur bringt 
biermit zur Kenntniß daß dert Gutebeſiber 
Siewert auf Ludolpbine die disber verwaltete 
Agentur der Thuringia niedergelegt hat. 

Danzig, den 1. Februar 1865. 

Die Haupt. Agentur, 
1 


(1025) Biber & Heukler. 


Zum Ausſchuſſe ſind gewählt: 
Kaufmann Simmen⸗ 


Schuppen aus einem Wohnhauſe 


‚Kgl. Preuss. Lotterie- 

Loos-Antheile zur 2. Klasse 131, Lotterie, in % und 4 Gebinden empfing und 
9113) Amort, 

Jopengaſſe 22. 


| 


! 


Brauerei⸗Verkauf. 


‚ Meine in Pr. Stargardt belegene Brau⸗ 
erei beabjichtige ich bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen. Das Inventarium ift fait neu, Eis 
tüchtig eingelor;t, Waſſer in ſtetem Ueberfluß. 
Das Etabliſſement beſtebt außer Stallungen u. 

2 mit 5 Zim⸗ 
mern, einem zweistöckigen Malzhauſe und einem 
maſſiven Brauhauſe, 1 zwei Keller. 

tler, 

Brennerei-Verwalter zu Zd un y 

bei Pr. Stargardt. 


N Wen, wie bekannt, man i 
ſchon von Jugend an auf bie 
der Zähne und des Mundes 
und man dort auch in allen » 


um 
eines Mittels zur Erhaltung d 


Zähne es angeſehen werden 1 
agländer einem deutſchen Fal 
untenſtehendes A 


ı% 


vorzugsweiſe die größte Sorgfalt 


Bevölkerung ſchͤöne Zähne antrifit, fo 
muß als die größte und beſte Empfehlung 


beit und Reinigung des Mundes und der 


tteſt bezeugt) vor allen 


Br., 34% % Gd., Juni⸗ Juli 36 Br., Jull⸗ Aug. 37 
A Br. u. Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 7 47/ö50 66. 
Frühl. 23%. % Br., 23 % Gd. — Erbſen loco 7 90 
41 % bez. — Rüböl ſtille, loco 11%, % Br., Febr. 11% 
Br., April⸗Mai 11% & Br., Sept Det. 11% % bez. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 12½ A bez., Febr. 
8 4 6 R 20 rer 15 8 u. an. Mai- Juni 

1 d., Juni⸗Ju d., Juli⸗ Aug. 14 
Gd. — Angemeldet: 10,000 Ort. Spiritus. e. 

“SE Butterbericht. 

Berlin, 1. Februar. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gaufe.) 
In der vergangenen Woche war das Geſchäft in Butter 
etwas belebter, beſonders richtete ſich die Frage auf feinere 
Qualitäten, geringere Waare dagegen wurde ſelten geſucht 
und fand wenig Abſatz. Preiſe blieben jedoch im Ganzen 
gedrückt und weichend. — Feine und feinſte Mecklenburger, 
Priegnitzer und Vorpommerſche 31 — 37 A, Pommerſche, 
Preußiſche, Netbrücher, Niederunger 25 — 27 % Ar Bres⸗ 
lauer, Brieger, Neißer, Ratiborer und Trachenberger 24% 
— 27 ½ %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 
e. e, Schwe alen 6% — 7 , türlis 
ches 7 — Pr, E inefette: Ima Peſthe 
22 , amerik. 21% Aa ene 

i a 

ngekommen von Danzig: In Dublin, 30. Lr 
Frithlof, Lauritzen; — in Sligo, 28. Jan.: Couriren, —— 
in Sunderland, 29. Jan.? Clariſſa, Brander. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Bertha Kennert mit Hrn. C. B. 
Goltz (Königsberg-Elbing) 3 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Willy Haupt (Königs⸗ 
berg). Eine Tochter: Hrn. C. L. Bold (Königsberg); 
Hrn. Dr. med. Stielau (Pr. Holland); Hru. A. Frank 
(Domnau). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
in großer ſchwarzer Hoſhand mit weißer Brust 
und Vorderfüßen, kurz abgeſtutztem Schwanz 
und gelben Streifen über den Augen, hat ſich 
am Mittwoch früh verlaufen. Wieverbringer 
erhält in der Allee, im früheren Kutzbachſchen 
Local eine gute Belohnung. 11016] 


riſche Wachholder = Beeren 
empfiehlt billigſt . 
R. H. Siemenroth 
in Mewe. 


n England 
Reinigung 
verwendet 
klaſſen der 
er Geſund⸗ 


venn ſelbſt 
rikate (wie 


egen Krantheit des Beſitzers it ein Ger übrigen den Vorzug geben. Kein Mittel : D 
Dit) ſchäfts haus, mern ſeit 50 Jahren mit wirkt ſo herrlich gegen alle Krankheiten OR ia e ande halbe Dünn a der 
dem größten Eifolge ein Material. und Schank⸗ des Mundes und der Zähne jo wie gegen nen r Allig zu Der 


geſchäft betrieben worden, (der jährliche Umſotz jeden Zahnſchmerz (the 


umatiſch oder ner⸗ 


Otto Tranthaun 


beträgt ca. 14,000 , fur ven Preis von] vos) jo radikal als das berühmte „Dr. f in Culm. 

4000 , bei 1000 —1500 %) Anzahlung zu Popp'ſche Anatherin-Mundowaſſer ), Lotterie⸗Looſe und Antheile, 1, 
verkaufen oder auf viele Jahre für 200 % pro welches auch das ſicherſte Präſervativ ist, . e „Year 
anno zu verpachten. Näheres durch Th. die Zähne reinigt und befeſtigt, einen na 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 74 Sgr. pro Ciae, 


Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. Sprech⸗ türlichen reinen Athem dem Kr 


inken wies wie ſie meine Kunden ſo dringend wünſchen, 


ſtungen: Morgens bis 10 und Mittags von dergiebt und ſelbſt veraltete Uebel des wieder zur beginnenden Ziehung zu haben in Ber⸗ 
—3 Uhr. 11032] e e BIT 11 8 I: 7 pi Alb. Hartmann, 1 
— ——— — a krankheit de undes und der ne o. 86. 
ein Grund f a — — 
Mei Mero culmifes Aderfans, deres Ae eee b u in r som 
Weizendoden, dm Gebauden u vollſtändigem Sie freundlichſt erſuchend, mir von ſchaft b 2901 flich n der 8 
Inventarium, bin ich Willens fo'ort zu verpach⸗ Ihrem Anatheria⸗Mundwaſſer 12 Flacon Koreſſen abzu 5 . 15 geſucht. 
ten oder zu verkaufen. Alles Nähere bei mir umgehend einzuſenden, da ich ſelbiges län⸗ DDr URFER INS. net 
H. Görtz in Pebsten. gere Zeit entbebren mußte und ich in der General-Agentur 

Zwiſchenzeit engliſche und ſranzöſiſche 

Kahlberg. Fabrikate gebrauchte, welche mir aber 

nicht dienten, während mir Ihr fo all⸗ 


Die Gaſtwirteſchaft in dem Gaſte und Lo: 
girbauſe Belvedere im Seebad Kablberg ſoll 
verpachtet werden. — Wegen Bedingungen be⸗ 
u man ſich franco an Unterzeichneten zu wen⸗ 

en. — 


und Mundtheile die wohlthalt 
kung hervorbrachte, wovon ich 


London. Lady Am. 


George Grunau 
| in Elbing. 


9741 Ho 
Schwarkicher Patentkar⸗ 
renpflug ohne Führer. 


Dieſes zur volkommenſten Aderbeitellung 
unentbehrliche, alleintbätige Inſtrument, deſſen 


lung von J. F. Sch 
Berlin, und 
Danzig, Langenmarkt 38. 


| 


gemein be iebtes Fabrikat auf meine Zähne 
den täglichen Gebrauch überzeugte. 


) Zu haben in der Droguen⸗Hand⸗ 
\ warzloſe, Söhne, 
bei Albert Neumann = 


Leipziger Feuer⸗ Verſicherungs⸗ 
Anſtalt b 


igſte Wir⸗ 
mich durch 


Langgaſſe 15, eine Treppe. 
(970) Paul Louis Lietzmaun. 


Kaffee⸗Haus 
zu Schidlitz. 


| Heute Sonnabend, den 4. Februar 
n 
der erſte diesjährige große 


larke. 


98 


Düſſeldorf. 

Vorzüglichteit die landwirthſchaftl. Zeieſchriſten, = 1 = 
die zahlreichen Prämiirungen auf Ausftelungen, Electto magnetische Befund Maskenball 
Mettpflügen, die Menge der Anerkennungsſchrei⸗ heils- und Ktaftwecker 
ben und ne die vollftändise Einführung iefer v SER > ftatt, ; 
in vielen Gegenden, bekunden, liefere ich für Diele u mir erfundene, in mehr. Ländern] Lrnfang 7 uhr. Entrée für Masken 
jede Bodenart paſſend und jeder Cultur anger eee eee e laut vielen Zeuge] 10 Sgr. pro Perſon, für Zuſchauer 
meſſen in hoͤchtt einfacher, dauerhafter Conſtruc⸗ niſſen un enkſchreiben als ſouveränes Mittel auf den Logen 16 Sgr. 
tion. Meine neueſten Verbeſſerungen find. der⸗ Rude ervenleiden, Gicht, Rheumatismus, 11028 J. Witt 
art, daß erhebliche Reparaturen faſt gar nicht ückenſchmerz, Seilenſtechen, Zittern, Krämpfe, . It. 
vorkommen können; ſich abnupende Theile, wie bmg Schwindel, örtliche Lab, Epi⸗ Schachelub Tu 
Schaar, Streichbrett, Soble find immer abges Kb ſihma, Harthörigkeit, N ee - + (1000) 
paßt vorräthig und billig von mir zu beziehen. Kopſſchmerz, Zäbnweh, Herzilopfen, Drüjenans | beute Abend im Hotel de St. Petersboutg, 

Gefällige Aufträge, deren prompte Ausſüh⸗ chwellungen, Augenentzündung, Blaſenleiden, Zu 


rung mir ang legen fein laſſen werde, erbitte Hauttrantheiten, Schwächezuſt 


ſ. w. b 


ände, Impotenz 


x) Angelclub, 


techtzeitig. Mit Preiscourant und Gutachten [n, berausgeſtellt, und dient als beſtes REN 5 
— 5 — franco Anfrage gerne zu en ade neh er Er er HN in W u 
w b. swalde i. d. Neumark 3 inden. Der Apparat leiſtet au "AM erqnartiere. 
— — Aras Henmas als Brälevatip bei anftedenven und epivemiſchen Augerommene Fremde am 3. Febr. 185. 


in Preußen. 
983 Eduard Schwartz. 
A} Satienten obne fremde Hilfe an 
Von einem renommirten Geſchäfts⸗ 
hauſe iſt mir ein umfangreiches 
Cigarren-Lager, 
deutſches Fabrikat, ſowie echt impor⸗ 


gewehmſte Erleichterung und 
Schmerz lundgeben. In kei 
das Inurumentchen feblen. 


Krantheiten weſentliche Dienſte. Dabei hat das 
Inſtrumentchen den Vorzug, daß es dequem von 


ıheil applizirt werden kann, feine Wirkungen 
augenblicklich erfolgen, und ſich durch die ans 
Befreiung von 
ner Fami 
Dabei kann die 


Eugliſches Haus: Rittergutsdeſ. Anubt n. 
Gem. a. Rodoczin. Kaufl. Boreiius a. Chem⸗ 
nig, Schneider a. Bremen, Grave a. Plauen, 
Kotzenberg a. Detmold, geh a. Hamburg; 
otel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Kotte⸗ 
witz a. Dresden, v. DOppenbem a. B 
Gutsbeſ. Laube a. Natel, Fabrikant Krauſe a. 
Köslin. Kaufl. Bodenſtein a. Stettin, Fröhlich a. 


jedem Körper⸗ 


lie dürfte 


tirter Havanna zum Verkauf in Com. Wirkung beliebi ; k s Mai | 
0 ; ast ermäßigt und verſtärkt wer Mainz, Bank a. Frankfurt a. M., Engel a. 
muſion übergeven. Ich werde ſoiches den Preiſe 6 % pro Inſtrugient und Ge. Potsbam, Miſtow a. Bromderg. 1 
neben meinem Colonialwaaren Geſchäft ber brauchsanweiſung. Frantiren. J. omma, Hotel de Berlin: Kaufl Lieber, Rittig, 
ſonders verwalten und pflegen und em⸗ Noturtoricher in Doſſeldorf. 1 ertz, Cohn u. Zennig a. Berlin, Bürger a- 
pfeble daſſelbe dem ranchenden Publicum n Materialwaarengeschäftslo- Rehau b. Hombarg, Gerke a 


1 


zu gefälliger Entnahme unter Zujiheruny 


reellſter Bedienung. tauration verbund 
N en, wird zu kau - 
weh ek zum Preiſe fen oder zu pachten gesucht. Mel- 


Importirte Havanna von 36 | 
bis 225 g vio Mill. (1033) | 


N F. A. Durand, Langgaſſe 54. 1 
— 


Mehrere tauſend Thaler 
find auf ſich. Wechſel, el 
nen Poſten zu begeben durch H. G. Wölke, 
1947 Comptoir Breitaafie Nro 33. 


Speicherraum 


beres Fiſchmarkt 15 


No. 15, in der Lederhandlung. 


am billigsten bei 


1. Cart Emil 


ellieri in Stettin. 036 


* 


cal, womöglich mit einer Res- 
dungen in der Expedition der 
Danziger Zeitung unler No. 1032. 
J. Fahrwaſſer am Hafencanal iſt ein 
zu vermiethen. Naä⸗ 

11030 


Glue vorige Verlade 
in Partien billigſt zu haben zit 


Putziger Ale 


Elberfeld. 
alter's Hotel: Gutsbef. Müller a. Mi⸗ 
radau. Kreisbaumfir. Hoffmann a. Neuſtadt 
i. Wiipr Kauft. Wilkomm a. Plauen, Hezte a. 
Grimsby, Caroſus a. Glasgow, Meyer a. Ber- 
lin, Wieler a. Elbing. 
otel zum Kronprinzen: Kaufl. Nordheim 
a. Zürich, Bonn a. Frankfurt a. M., Priebe u. 
ame a. Bremen, Schulz u. Borchardt a. Ber ⸗ 
n 5 Barmen. 
vie zen drei Mohren: Kau . 
mann, Obrowski u. Schubert a. 1 Hide 
— — a. Magdedurg, Neuburg a. Hal ⸗ 
„Deutſches Haus: Apotheker Riedel a. Mar 
rienſee. Deconom Hempel a. Bütow. Seemann 
Knipping a Clewe. Kim. Graebett a. Königsberg. 
Hotel de Stolp: Föͤrſter Kahl a. Schöner 
berg. Brauer Köllner a. Gotha. Kaufl. Rudolph, 
Reſeld u. Aſchar a Poln ‚Krone. 


Frud und Verlag von A. W. Kaf e man 
n Danzig. 
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